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1 Einleitung 

Im Rahmen des Pilotprojekts „Entwicklung und Evaluation eines ersten Computerlernfalls für 

Allgemeinbildende Schulen und Berufsschulen im Rahmen des Thematischen Initiativkreises 

„Gesunde Lunge“ der Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA) wurde in einer Kooperation 

zwischen der Arbeitsgruppe Arbeits- und Umweltepidemiologie & Net Teaching und dem 

Institut für Pädagogik der LMU München ein erster Computerbasierter, über das Internet ver-

fügbarer Multimedialernfall für Schulen erstellt. Ziel dieses Computerlernfalls ist es, Schüle-

rinnen und Schüler über die Inhalte der Jugendarbeitsschutzuntersuchung zu informieren und 

ihnen mögliche Zusammenhänge zwischen Ausbildungsplatz und Atemwegserkrankungen zu 

vermitteln. So sollen langfristig Berufskrankheiten und Ausbildungsabbrüche verhindert wer-

den.  

Ausgangspunkt waren Ergebnisse einer von uns an jungen Erwachsenen, die wir vom Kindes- 

bis ins Erwachsenenalter begleitet haben, durchgeführten Untersuchung. Diese Studie zeigte, 

dass Jugendliche mit Allergien bzw. Asthma in der Vorgeschichte diese bei ihrer Berufswahl 

nicht berücksichtigen1. Gleichzeitig werden 31% der aus gesundheitlichen Gründen abgebro-

chenen Berufsausbildungen aufgrund von Haut- und Atemwegserkrankungen beendet2. Vor 

diesem Hintergrund ist es Ziel des von uns entwickelten Lernfalls, Schülerinnen und Schüler3 

über mögliche gesundheitliche Risiken informieren und sie in die Lage zu versetzen, selbst zu 

entscheiden, ob sie einen Beruf ergreifen möchten, der, bei bestehender Vorerkrankung, mög-

licher Weise zu einer Verschlechterung der Erkrankung und damit evtl. zu einem Ausbil-

dungsabbruch führt.  

                                                 

1 http://aumento.web.med.uni-muenchen.de/solar/ 
2 Muth et al. Arbeitsmed Sozialmed Umweltmed 2005; 40: 182 
3  Zugunsten einer besseren Lesbarkeit des Textes umfassen die Begriffe „Schüler“ sowie „Lehrer“ im  
 folgenden Text jeweils männliche und weibliche Personen.   
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2 Material und Methoden 

2.1 Aufbau des Computerlernfalls 

Der Computerlernfall baut auf einem tatsächlichen Fallbeispiel aus unserer Poliklinik auf. 

Ausgehend von diesem konkreten Problem, ein Schüler mit einem Kindheitsasthma möchte 

Mechatroniker werden, werden Karte für Karte Lösungsstrategien erarbeitet (Abbildung 1).  
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Abbildung 1: Aufbau des Computerlernfalls 

Neben Texten, Bildern und Multimediamaterial wie z.B. Filmen wurden Fragen (Freitextfra-

gen, Multiple Choice Fragen etc.) eingestreut. Darüber hinaus kann über Expertenkommenta-

re und Links zu hilfreichen Internetseiten das Wissen erweitert werden. Einige Beispiellern-

karten aus dem Fall sind in Abbildung 2 dargestellt.  

Das von der INSTRUCT AG entwickelte webbasierte Lernprogramm, das auch für die Erstel-

lung dieses Lernfalls eingesetzt wurde, wurde von uns in der Vergangenheit zur arbeitsmedi-

zinischen Ausbildung von Medizinstudierenden und Ärzten in der Weiterbildung zum Fach-

arzt für Arbeitsmedizin bereits umfangreich eingesetzt4. Aktuell werden die Lernfälle von 10 

arbeitsmedizinischen Instituten in Deutschland im Studentenunterricht genutzt. Eine internati-

onale Ausweitung wird derzeit im Rahmen eines von der EU geförderten Projekts durchge-

führt (http://networm-online.net).  

 

                                                 

4  Beispiellernfall für Medizinstudierende: http://www.casus.net/vhb_demo/start_med.html 
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Abbildung 2: Beispiellernkarten aus dem Computerlernfall 
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2.2 Expertenvalidierung 

Vor Freischaltung des Lernfalls für die Nutzer wurde dieser durch fünf Experten (1 Arbeits-

mediziner, 2 Betriebsmediziner, 2 Pädagogen) evaluiert. Aufgrund der Expertenvorschläge 

wurde der Fall nochmals überarbeitet (Abbildung 3 und Abbildung 4). 
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Abbildung 3: Änderungen des Lernfalls nach Abschluss der Expertenvalidierung 

 

�����	���	���	���	(�����	����	�����	����	
�������	-��������	�����1���2
��	�!������	3��	�����	���	���	�����	3�����	
���	���	%�������!����� ������
"��	%�������!�����	����	����	����	���/	����	���	
���	%�������	���	(�����	�����	��������	
�����	-��	����!��	���/	����	����	�����������	��	
����	���	�������	�
�����	+��	���!�������	
-������	�����&���	������	��������	"������	
����	���	���	������	4���	�
������/	�����	���	
������������	����	-�����5��	+���������	
�����
-�	���	���/	����	����	���	�������	������/	
����	������	�����&����  

Abbildung 4: Entsprechend der Expertenvalidierung ergänzte Lernkarte zur Betriebsärztin mit  

Expertenkommentar 

2.3 Vorevaluation durch Schüler verschiedener Schulen 

Im Vorfeld des Einsatzes des Lernfalls an Allgemeinbildenden Schulen und Berufsschulen 

wurde dieser zunächst durch 4 Gesamtschüler, 1 Realschüler und 4 Gymnasiasten der 8. bzw. 

9. Klasse getestet. Diese Vorevaluation fand am Institut und der Poliklinik für Arbeits- und 

Umweltmedizin in München sowie an einer Schule in Wiesbaden statt.  

Die Schüler sollten den Lernfall zunächst selbstständig so bearbeiten, wie er später auch in 

den Schulklassen eingesetzt würde. Dabei notierten die Schüler evtl. Unstimmigkeiten oder 

Verständnisschwierigkeiten sowie sonstige Verbesserungsvorschläge. Abschließend ging die 
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Projektmitarbeiterin (LW, AR) nochmals einzelne Aspekte des Lernfalls mit den Schülern 

durch.  

Die Schüler waren insgesamt mit dem Lernfall sehr zufrieden und fanden Thema und Inhalte 

interessant und ansprechend. Auch das Niveau und das Layout des Lernfalls wurden als an-

sprechend eingestuft. Die Schüler gaben an, dass die Texte gut verständlich seien. Einige me-

dizinische Ausdrücke wurden jedoch nach dieser Vorevaluation noch besser erläutert (z.B. 

„Asthma“). Teilweise ergaben sich Probleme beim Öffnen der Videos im QuickTime Format, 

so dass zusätzlich zum QuickTime Format die Filme auch in das Windows Media Player 

Format konvertiert wurden. Zusätzlich wurden die Filme mit Untertiteln versehen, um auch 

für den Fall, dass diese nicht abgespielt werden können, zu Gewährleisten, dass die Inhalte 

vermittelt werden. Zudem sind diese Untertitel auch im Falle einer Hörbehinderung der Schü-

ler hilfreich.  

2.4 Pilottestung des Evaluationsbogens 

Zur Evaluation des Lernfalls in der Pilotstudie wurde ein Fragebogen entwickelt, den die 

Schüler am Ende der Fallbearbeitung Online ausfüllen sollten. Die Fragebogenitems wurden 

wo immer möglich aus bereits bestehenden, validierten Fragebögen entnommen.  

Der Fragebogen beinhaltete folgende Teilbereiche (s. Anhang):  

- Soziodemographische Fragen5  

- Asthmatische und allergische Vorerkrankungen5 

- Beurteilung der Inhalte und der Akzeptanz des Lernfalls 

- Verbesserungsvorschläge 

Die Beurteilung der Inhalte und der Akzeptanz des Lernfalls wurde mit Hilfe von mehrstufig-

skalierten (so genannte „Likert Skala“) und Multiple-Choice (MC) Fragen durchgeführt.  

Da die Fragen teilweise speziell für diese Untersuchung entwickelt werden mussten bzw. 

noch nicht in diesem Altersbereich eingesetzt wurden, wurde ein Vortest des Fragebogens an 

einer Montessori-Schule durchgeführt. Hierbei bearbeiteten eine 9. und eine 10. Klasse je-

weils den Lernfall während einer Schulstunde und beantworteten am Ende der Fallbearbei-

tung den Online-Fragebogen.  

                                                 

5 http://aumento.web.med.uni-muenchen.de/solar/ 
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An diesem Vortest beteiligten sich 11 Schüler und 5 Schülerinnen im Alter zwischen 15 und 

18 Jahren. Das Fragebogeninstrument erwies sich bei ihnen als gut verständlich und leicht zu 

beantworten. Es zeigte sich weiterhin, dass die mittlere Bearbeitungsdauer bei 22 ± 5 Minuten 

lag und somit gut für eine Schulstunde geeignet ist. Von den Schülern wurden im Median 

70% der Fragen (Range 40-100%) korrekt beantwortet, so dass auch das Niveau des Lernfalls 

für den weiteren Einsatz geeignet erschien.  

2.5 Pilottestung und Evaluation durch verschiedene Schulen 

Nach Abschluss der Fallerstellung, Expertenvalidierung und Vortestung sollte der Lernfall an 

verschiedenen Schulen auf seine Eignung für den Einsatz im Unterricht untersucht werden. 

Hierbei ging es auch darum, zu klären, für welche Schulart und welche Klassenstufe der Lern-

fall geeignet ist.  

Die Schulen wurden vorab mit einem Informationsschreiben über das Vorhaben informiert. 

Darüber hinaus hatten die beteiligten Lehrer sowie die Schulleitung die Möglichkeit, sich den 

Lernfall zunächst im Internet anzusehen. Voraussetzung war, dass die Schule über eine aus-

reichende Anzahl von Computern mit Internetzugang verfügte. Die Account-basierte Online-

Bearbeitung bietet u. a. den Vorteil, dass die erfolgreiche Bearbeitung durch die Schüler über 

ein Auswertemodul überprüft und dem Unterrichtenden in kürzester Zeit mitgeteilt werden 

kann. Das Auswertemodul indiziert, wie lange jede Schülerin und jeder Schüler an dem Fall 

gearbeitet hat, wie viele der Lernkarten bearbeitet wurden, wie viele der Fragen richtig be-

antwortet und welche Antworten gegeben wurden. Über den am Ende der Fallbearbeitung 

erscheinenden Online-Fragebogen konnte darüber hinaus die Akzeptanz des Lernfalls durch 

die Nutzer evaluiert werden.  

War die Schule bereit, an der Evaluation des Lernfalls teilzunehmen, wurde ein Termin mit 

dem verantwortlichen Lehrer ausgemacht. An diesem besuchte Frau Wengenroth die Schule 

und setzte den Lernfall während einer Schulstunde ein. Ausnahme bildete die Gesamtschule, 

hier wurde die Fallbearbeitung selbstständig vom zuständigen Lehrer im Rahmen des Wahl-

pflichtunterrichts „Arbeiten mit dem PC“ betreut. Frau Wengenroth stand in dieser Zeit für 

Rückfragen telefonisch zur Verfügung. 

Die Lernfallbearbeitung erfolgte an sieben Schulen in Bayern, Hessen und Berlin im Jahr 

2006 während einer Unterrichtsstunde (Tabelle 1). Die Fallbearbeitung erfolgte primär in Ab-

hängigkeit von der Verfügbarkeit des Computerraums der Schule und weniger abhängig vom 
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Unterrichtsfach. Die Schüler waren zumeist aus den Jahrgangsstufen 8 (Hauptschule) und 9. 

Darüber hinaus konnte er an einer Technischen Berufsfachschule (OBF) eingesetzt werden.  

Den Schülern wurden zunächst durch Frau Wengenroth bzw. dem Fachlehrer kurz die Hinter-

gründe des Lernfalls erklärt, anschließend wurden sie in die Fallbearbeitung eingeführt. Im 

Anschluss daran erfolgte für ca. 30 Minuten die Fallbearbeitung meist alleine. Am Gymnasi-

um und in der Gesamtschule wurde der Lernfall primär in 2-er Gruppen bearbeitet. Je nach 

Anzahl verfügbarer Computer erfolgte die Bearbeitung gleichzeitig durch ein oder zwei 

Schulklassen. Nach Beendigung der Fallbearbeitung beurteilten die Schüler den Lernfall mit-

tels des Evaluationsbogens. Aufgrund der Gruppenarbeit am Gymnasium und der Gesamt-

schule füllte hier jeweils jede Gruppe (2 Schüler) einen Fragebogen aus.  

Tabelle 1: Teilnehmende Schulen 

 Schul-
klasse(n) 

Anzahl der  
Schulklassen 

Erhaltene  
Evaluationsbögen 

Pilotphase    
Montessorischule 9/10 2 16 
Hauptstudie    
Hauptschule 8  2 32 
Realschule 9  1 27 
Gesamtschule 8/9 Wahlpflichtbereich 

„Arbeiten mit dem PC“ 
26 

OBF Berufsfachschule OBF  1,5 26 
Gymnasium 9 2 13 

2.6 Statistische Auswertung 

Da der Fragbogen bis auf eine zusätzliche Frage im Vergleich zur Pilottestung nicht verändert 

wurde, konnten auch die Evaluationsergebnisse der Montessorischule mit in die Endauswer-

tung aufgenommen werden. Die Ergebnisse wurden trotz der teilweise limitierten Fallzahlen 

zur besseren Vergleichbarkeit als Prozent dargestellt. Es ist bei der Interpretation der Ergeb-

nisse die geringe Fallzahl, insbesondere an der Montessorischule und am Gymnasium, zu be-

rücksichtigen. Kontinuierliche Daten wurden als Mittelwerte mit Standardabweichung bzw. 

Median6 dargestellt. Um die verschiedenen Gruppen auf statistisch signifikante Unterschiede 

zu untersuchen, wurden im Fall von binären Daten Chi2-Tests bzw. der exakte Test nach Fi-

scher angewendet. Darüber hinaus wurden kontinuierliche Daten mittels Kruskall-Wallis-

ANOVA (Mehrgruppenvergleiche) bzw. Mann-Whitney-U-Test verglichen. Ein p-Wert <0,05 

wurde als statistisch signifikanter Unterschied zwischen den Gruppen angesehen. 

                                                 

6 Der Median bezeichnet den Wert, über und unter dem jeweils 50% der beobachteten Werte liegen 
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3 Ergebnisse 

3.1 Soziodemographische Daten 

Insgesamt wurde der Evaluationsbogen von 140 der 157 teilnehmenden Schüler ausgefüllt. Es 

beteiligten sich 50 Mädchen und 89 Jungen an der Evaluation; ein Schüler machte zum Ge-

schlecht keine Angabe. Der Jungenanteil war erwartungsgemäß an der Oberschule (OBF) mit 

96% am höchsten, da es sich hier um eine technische Berufsfachsschule handelte. Die Schüler 

waren zwischen 13 und 18 Jahre alt (Mittelwert 15,4 Jahre; Standardabweichung 1,2 Jahre). 

5% der Schüler waren im Ausland geboren, der Anteil im Ausland geborener Schüler reichte 

von 0% an Gymnasium und Gesamtschule bis 11% an der Realschule (Unterschiede nicht 

statistisch signifikant).  

3.1.1 Prävalenz von Asthma und Allergien 

23% der Schüler gaben an, unter Asthma oder Allergien zu leiden, hiervon waren Jungen und 

Mädchen gleichermaßen betroffen. 40% der Schüler berichteten, dass ein Familienmitglied 

unter Asthma oder Allergien litt. Bei den Schülern mit Asthma oder Allergien waren dies so-

gar 71%. Zu berücksichtigen ist, dass 22% der Schüler keine Angaben zum Allergiestatus der 

Familie machen konnten.  

Wie Abbildung 5 zeigt, war die Prävalenz von Asthma bzw. Allergie am Gymnasium statis-

tisch signifikant am höchsten. Die geringste Prävalenz dieser Atemwegserkrankungen wiesen 

Schüler der OBF auf.  

0 10 20 30 40 50 60

OBF (n=26)

Hauptschule (n=31)

Montessori (n=16)

Realschule (n=27)

Gesamtschule (n=26)

Gymnasium (n=13)

%

p=0,02

 

Abbildung 5: Prävalenz von Asthma oder Allergien Asthma nach Schultyp 
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Insgesamt fühlten sich nur 11% der Schüler durch Asthma oder Allergien in ihrer Berufswahl 

beeinflusst, von diesen 15 Schülern waren 13 Asthmatiker oder Allergiker.  

3.1.2 Berufswünsche 

77% der Schüler machten Angaben zu ihren Berufswünschen. Dabei dominierten technische 

Berufe mit 29% (Abbildung 6). Von diesen 32 Schülern mit einem technischen Berufswunsch 

nannten 14 konkret den Beruf des Mechatronikers.  
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Abbildung 6: Berufswünsche der Schüler nach Berufsgruppen 

* Unter Gesundheitsberufe fallen alle Berufe des Gesundheitswesens sowie pflegerische Berufe. 
** Von den 32 Schülern, die einen technischen Berufswunsch angaben, gaben 14 den Berufswunsch Mechatroniker an. 

 

Während sich Real- und Gesamtschüler am häufigsten kaufmännische Berufe wünschten 

(Tabelle 2), standen bei den Schülern der Haupt- bzw. Montessorischülern Berufe im Ge-

sundheitsbereich im Vordergrund. Technische Berufe wurden erwartungsgemäß vom über-

wiegenden Teil der Schüler der Berufsfachschule als Wunschberufe benannt, da diese Schule 

die Jugendlichen auf Ausbildungen im technischen Bereich vorbereitet und sich die Schüler 

bereits mit dem Besuch dieser Schule für diese Berufsrichtung entschieden haben. Nur 5 der 

13 Gymnasiasten hatten bereits konkretere Berufsvorstellungen in sehr unterschiedlichen Be-

reichen (z.B. Notar oder Comiczeichner).   
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Tabelle 2: Meist genannte Berufswünsche nach Schultypen 

Schultyp Berufswunsch 

Hauptschule Gesundheitsberufe (43%) 

Realschule Kaufmännische Berufe (43%) 

Gesamtschule Kaufmännische Berufe (32%) 

Montessorischule Gesundheitsberufe (36%) 

OBF Technische Berufe (77%) 

Gymnasium Sonstige Berufe* (60%) 

* Von den 13 Gymnasiasten machten nur 5 Angaben zu ihren Berufswünschen. 

 

3.2 Aspekte der Fallbearbeitung 

3.2.1 Anzahl der bearbeiteten Lernkarten und Dauer der Fallbearbeitung 

Fast alle Schüler (97%) bearbeiteten alle 19 Lernkarten des Falls, die vier verbleibenden 

Schüler hatten 18 der 19 Lernkarten bearbeitet.  

Die mediane Bearbeitungsdauer des Lernfalls für alle Schüler lag bei 19 Minuten (Mittelwert 

19,9 Minuten; Abbildung 7) bei einem Minimum von 2 Minuten und einem Maximum von 40 

Minuten. Es ist zu vermuten, dass dieses Minimum aus einem technischen Problem beim Ein-

loggen in den Lernfall entstand.  

Den größten Einfluss auf die mediane Bearbeitungsdauer hatte die Schule. So lag die Bearbei-

tungsdauer an Haupt-, Real- sowie Montessorischule statistisch signifikant höher als an der 

Berufsfachschule, der Gesamtschule sowie dem Gymnasium (pKruskall-Wallis-Test<0,001). Jungen 

und Mädchen beschäftigten sich gleich lang mit dem Lernfall. Die Bearbeitungsdauer war 

auch unabhängig davon, ob die Jugendlichen Asthmatiker oder Allergiker waren.  
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Abbildung 7: Box-Whisker-Plots7 der Bearbeitungsdauer nach Schultyp 

3.2.2 Anteil richtig beantworteter Fragen 

Im Median wurden von den Schülern 60% der Fragen richtig beantwortet. Hierbei beantwor-

teten die Montessorischüler 78% der Fragen richtig, hingegen wurden von den Gymnasiasten 

nur 44% richtig beantwortet (pKruskall-Wallis-Test=0,05; Abbildung 8). Tendenziell beantworteten 

Schülerinnen mehr Fragen richtig (Median 65%) als Schüler (Median 57%; pMann-Whitney-U-

Test=0,11). Keinen Einfluss auf das Ergebnis hatte hingegen, ob die Schüler unter Asthma oder 

Allergien litten.   

 
Abbildung 8: Erfolg bei der Fallbearbeitung: Anteil  richtig beantworteter Fragen nach Schultyp 

                                                 

7  In einem Box-Whisker-Plot werden Quartile grafisch veranschaulicht. Die Box verläuft vom 25%- bis zum 
75%-Quartil, d.h., 50% aller gemessenen Werte liegen innerhalb des Bereichs, den die Box einschließt. Die 
quer verlaufende Linie kennzeichnet die Lage des Medians, über und unter dem 50% der Werte liegen. Die 
dünnen vertikalen Striche, die sog. Whiskers, verlaufen von der Box bis zum größten bzw. kleinsten beobach-
teten Wert. Falls diese Extremwerte weiter als die 1,5-fache Breite der Box von dieser entfernt sind, werden 
sie durch einen Punkt gekennzeichnet. 
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3.3 Allgemeine Evaluationsergebnisse 

3.3.1 Gesamtbewertung des Lernfalls 

Im Mittel wurde der Lernfall auf einer Schulnotenskala von 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend) 

mit befriedigend (Mittelwert 2,9; Standardabweichung 1,2) beurteilt. Die Gesamtbewertung 

des Lernfalls hing statistisch signifikant vom Schultyp ab. Wie Tabelle 3 zeigt, beurteilten 

Gymnasiasten den Lernfall deutlich schlechter als die Schüler anderer Schulen. Am besten 

gefiel der Lernfall den Schülern des OBF sowie der Haupt- und Realschule.  

Tabelle 3: Gesamtbewertung des Lernfalls nach Schultypen  

(Unterschiede statistisch signifikant nach Kruskall-Wallis-ANOVA; p=0,02) 

Schultyp N 
Mittel-
wert 

Standard-
abweichung 

Hauptschule 31 2,61 1,23 
Gesamtschule 26 3,23 1,39 
Montessori 16 2,63 1,09 
Realschule 27 2,59 1,15 
Gymnasium 13 3,92 1,50 
OBF  23 2,57 0,73 
Insgesamt 136 2,85 1,25 

 

Insgesamt wurde der Lernfall von den Mädchen (Mittelwert ± Standardabweichung: 2,7 ± 

1,1) ein wenig besser beurteilt als von den Jungen (2,9 ± 1,3), dieser Unterschied war jedoch 

nicht statistisch signifikant. Ebenso ergaben sich keine statistisch signifikanten Unterschiede 

zwischen Allergikern bzw. Asthmatikern und nicht von Asthma oder Allergie betroffenen 

Schülern. Auch das Alter spielte bei der Gesamtbeurteilung des Lernfalls keine Rolle.  

3.3.2 Einzelaspekte der Gesamtbeurteilung des Lernfalls 

Insgesamt acht Einzelaspekte der Fallbeurteilung wurden mittels einer Skala von 1 (zutref-

fend) bis 5 (nicht zutreffend) erfasst (Tabelle 4 und Tabelle 5). Die Ergebnisse sind als Mit-

telwerte mit Standardabweichungen sowohl für das Gesamtkollektiv als auch stratifiziert nach 

den einzelnen Schularten dargestellt. Die Ergebnisse für die verschiedenen Schularten wurden 

mittels Kruskall-Wallis-Anova auf statistische signifikante Unterschiede untersucht.  

Der Spaß bei der Fallbearbeitung wurde überwiegend positiv beurteilt (Mittelwert 2,6; Stan-

dardabweichung 1,2; Tabelle 4). Signifikant weniger Spaß hatten nach eigenen Angaben die 

Schüler der Gesamtschule bei der Fallbearbeitung (Mittelwert 3,3, Standardabweichung 1,3; 

pKruskall-Wallis-Test<0,05), am meisten Spaß hatten die Realschüler, von diesen wurde der Lernfall 

ebenso wie von den Hauptschülern und den Schülern der OBF mit einer 2 beurteilt.  
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Die Langeweile während der Fallbearbeitung beurteilten die Schüler im Mittel mit einer 3,3 

(Standardabweichung 1,3; Tabelle 4). Bei dieser Frage unterschieden sich die Schulen noch 

deutlicher (pKruskall-Wallis-Test<0,001) und es ist zu überlegen, ob die Änderung der Skala (hoher 

Wert = keine Langeweile = beste Beurteilung) die Schüler verwirrt hat. Hierfür könnte spre-

chen, dass die Schüler der OBF die Langeweile am dritt schlechtesten beurteilten, während sie 

sonst den Lernfall eher besser beurteilten.  

Die Frage, ob der Lernfall neues Wissen vermittelt habe, wurde später ergänzt und daher an 

der Haupt- und der Montessorischule nicht eingesetzt (Tabelle 4). Die Schulen unterschieden 

sich bei einem Gesamturteil von 2,8 (Standardabweichung 1,2) kaum von einander.  

Insgesamt wurde die Bearbeitung des Lernfalls von den Schülern als wenig anstrengend emp-

funden (Mittelwert 4,0; Standardabweichung 1,2; Tabelle 4). Diese Beobachtung war unab-

hängig vom Schultyp.  

Tabelle 4: Einzelne Aspekte der Fallbearbeitung nach Schularten (von 1=trifft zu bis 5=trifft nicht zu ) 

Die Fallbearbeitung… 
 

macht 
Spass* 

ist  
langweilig***  

vermittelt 
neues Wissen 

ist  
anstregend 

Hauptschule MW 2,38 3,66 k.A. 3,66 
 n=32 SD 1,24 1,21 k.A. 1,43 
Gesamtschule MW 3,27 2,85 2,92 3,76 
 n=26 SD 1,31 1,57 1,35 1,33 
Montessorischule MW 2,56 3,88 k.A. 4,31 
 n=16 SD 1,15 1,15 k.A. 0,95 
Realschule MW 2,22 3,74 2,63 4,26 
 n=27 SD 1,05 1,23 1,24 1,20 
Gymnasium MW 2,92 2,15 2,85 4,08 
 n=13 SD 1,26 0,90 1,21 1,04 
OBF MW 2,31 2,96 2,65 4,15 
 n=26 SD 0,68 1,22 1,09 0,88 
Gesamt MW 2,57 3,28 2,75 4,00 
 n=140 SD 1,17 1,35 1,22 1,20 

k.A.=Keine Angabe, da Frage erst später in den Fragebogen aufgenommen wurde 

n=Anzahl; MW=Mittelwert; SD=Standardabweichung 

*statistisch signifikanter Unterschied im Kruskall-Wallis-Test; p<0,05 

***statistisch signifikanter Unterschied im Kruskall-Wallis-Test; p <0,001 

Auf einer Skala von 1 bis 5 konnten sich die Schüler unabhängig vom Schultyp mittelmäßig 

in die Hauptfigur des Lernfalls hineinversetzen (Tabelle 5). Schüler, die den Berufswunsch 

Mechatroniker angaben, konnten sich erwartungsgemäß besser in den Lernfall hineinverset-

zen.  
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Die Schüler hatten ebenfalls unabhängig vom Schultyp keine Probleme mit der Bedienung 

des Lernfalls (Mittelwert 2,1; Standardabweichung 1,3) oder der Beantwortung der Fragen 

(Mittelwert 2,1; Standardabweichung 1,1) (Tabelle 5). Das Layout des Lernfalls wurde im 

Mittel mit einer 2,6 beurteilt (Standardabweichung 1,3; Tabelle 5).  

Tabelle 5: Einzelne Aspekte des Lernfalls: Identifikation mit der Lernfallfigur, Bedienbarkeit, Layout  

und Schwere der Fragen (von 1=trifft zu bis 5=trifft nicht zu) 

  

Identifikation 
mit Figur  
gelingt gut 

Bedienung 
des Falls 

leicht 

Layout  
des Falls  

gefällt mir 

Fragen  
leicht zu  

beantworten 
Hauptschule MW  3,45 2,59 2,53 2,31 
 n=32 SD 1,23 1,52 1,41 1,18 
Gesamtschule MW  3,58 1,92 2,85 2,00 
 n=26 SD 1,58 1,26 1,46 1,10 
Montessorischule MW  3,50 1,73 2,63 2,38 
 n=16 SD 1,21 1,10 1,09 1,20 
Realschule MW  2,85 1,81 2,15 2,15 
 n=27 SD 1,32 1,24 1,26 0,91 
Gymnasium MW  3,75 2,54 3,31 2,00 
 n=13 SD 1,36 1,61 1,25 1,29 
OBF MW  2,92 2,13 2,60 2,00 
 n=26 SD 1,32 1,39 1,08 0,75 
Gesamt MW 3,29 2,13 2,61 2,14 
 n=140 SD 1,36 1,38 1,31 1,05 

k.A.=Keine Angabe, da Frage erst später in den Fragebogen aufgenommen wurde 
n=Anzahl; MW=Mittelwert; SD=Standardabweichung 

3.4 Spezielle Aspekte des Lernfalls  

Bei der Fallerstellung wurde besonderer Wert darauf gelegt, einen Ausbildungsberuf zu wäh-

len, der für die Mehrheit der Jugendlichen von Interesse ist. Der Arbeitsplatz sollte neutral 

dargestellt werden und die dargestellten Gesundheitsgefahren die Jugendlichen nicht verängs-

tigen. Zudem sollten nur nützliche Querverweise eingesetzt werden, um die Schüler nicht 

abzulenken. Es war weiterhin fraglich, ob der relativ komplexe Aspekt der Lungenfunktions-

untersuchung ausreichend klar dargestellt werden konnte. Eine zu komplexe Erklärung birgt 

das Risiko, dass Verständnisprobleme zu Frustration bei den Schülern führen und ein weiteres 

konzentriertes Arbeiten des Lernfalls erschweren könnte. Des Weiteren erschien es wichtig, 

die Jugendlichen durch die Videos anzusprechen. Gleichzeitig bergen Videos aber stets die 

Gefahr von technischen Problemen bei der Fallbearbeitung. 

Diesen speziellen Aspekten wurde im folgenden Teil des Fragebogens genauer nachgegangen. 

Es wurden jeweils drei Aussagen zum Beruf des Mechatronikers, zur Einschätzung der Ge-

fährdung am Arbeitsplatz des Mechatronikers, den eingesetzten Querverweise („Hyperlinks“), 
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der Lungenfunktionsuntersuchung, den Videos sowie technischen Probleme bei der Fallbear-

beitung vorgestellt. Diese konnten mit ja oder nein beantwortet werden.  

3.4.1 Beruf des Mechatronikers 

Insgesamt 37% der Schüler schätzten den Beruf des Mechatronikers nach der Fallbearbeitung 

als interessant ein, für 15% der Schüler war er sogar ein Traumberuf, etwa die Hälfte der 

Schüler (52%) empfanden den Beruf als uninteressant. In diesen Einschätzungen ergaben sich 

statistisch signifikante Unterschiede zwischen Schülerinnen und Schülern, Schüler sagte der 

Beruf des Mechatronikers signifikant häufiger zu als Schülerinnen (Abbildung 9).  

Der Beruf des Mechatronikers ist...
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uninteressant

interessant

Traumberuf

%

Mädchen
Jungen

 

Abbildung 9:Einschätzung des Berufes „Mechatroniker“ nach der Fallbearbeitung  

stratifiziert nach Geschlecht (Mehrfachnennungen möglich) 

(Unterschiede im Chi2-Test statistisch signifikant; p<0,05) 

Auch zwischen den Schultypen zeigten sich statistisch signifikante Unterschiede: So berichte-

ten Schüler der Technischen OBF signifikant häufiger, dass Mechatroniker ihr Traumberuf sei 

(42%), während dies nur 8% der Gymnasiasten und keiner der Montessorischüler angaben 

(pChi
2<0,001). Tendenziell interessierte Asthmatiker oder Allergiker der Beruf des Mechatro-

nikers weniger als Schüler ohne diese Vorerkrankungen (pChi
2<0,10).  

3.4.2 Gefährdung am Arbeitsplatz des Mechatronikers 

Zur Gefährdung am Arbeitsplatz wurde erfasst, ob die Schüler den Arbeitsplatz generell als 

gefährlich einschätzten, der Arbeitsplatz bei Verwendung adäquater Schutzmaßnahmen unge-

fährlich sei oder sie den Arbeitsplatz als gänzlich ungefährlich einstuften. Nach der Fallbear-

beitung gaben 67% der Schüler an, dass der Arbeitsplatz des Mechatronikers bei Verwendung 
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von Schutzmaßnahmen ungefährlich sei. Hierbei ergaben sich keine Geschlechtsspezifischen 

Unterschiede. Allerdings empfanden die Haupt- und Gesamtschüler den Arbeitsplatz des Me-

chatronikers im Vergleich zu den Schülern der OBF als gefährlicher, der Realschule oder des 

Gymnasiums (Abbildung 10; pChi
2<0,01). 81% der Schüler mit Asthma oder Allergien gaben 

an, dass der Arbeitsplatz des Mechatronikers ungefährlich sei, sofern Schutzmaßnahmen ein-

halten würden (Schüler ohne diese Beschwerden: 63%, pChi
2=0,05).  

Der Arbeitsplatz des Mechatronikers ist...
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Hauptschule

Gesamtschule

Montessorischule
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OBF

%

ungefährlich

ungefährlich, wenn Schutzmaßnahmen vorhanden

gefährlich  

Abbildung 10:Einschätzung der Gesundheitsgefahr am Arbeitsplatz des Mechatronikers nach Schultyp 

(Mehrfachnennungen möglich) 

3.4.3 Geschichte des Lernfalls 

Insgesamt stuften 60% der Schüler die Geschichte des Lernfalls als interessant ein, 34% emp-

fanden sie als langweilig. Als kompliziert empfanden die Geschichte nur 2% der Schüler. 

Diese Einschätzungen unterschieden sich nicht zwischen Jungen und Mädchen (pChi
2>0,05).   

Deutliche Unterschiede (p<0,001) zeigten sich jedoch nach Schultyp: während nur 23% der 

Gesamtschüler die Geschichte interessant fanden, sprach sie etwa ¾ der Realschüler und 

Montessorischüler an (Abbildung 11). Keine statistisch signifikanten Unterschiede zwischen 

den Schultypen fanden sich hingegen für die Komplexität der Geschichte (pChi
2>0,05).  

Schüler mit Asthma oder Allergien fanden die Geschichte des Lernfalls seltener interessant 

(41% vs. 65%; pChi
2<0,05), 47% beurteilten sie sogar als langweilig (31% der Schüler ohne 

Asthma oder Allergien; pChi
2=0,08). Während kein Schüler ohne Asthma oder Allergien die 

Geschichte als kompliziert empfand, schätzten sie 3 der 32 Asthmatiker bzw. Allergiker als 

kompliziert ein (pFisher’s exakter Test=0,01).  
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Abbildung 11: Bewertung der Geschichte nach Schultyp: Die Geschichte war…  

….interessant (ja/nein) 

…langweilig (ja/nein) 

(Unterschiede im Chi2-Test statistisch signifikant; p<0,001) 

Die für die Geschichte des Lernfalls gefundenen Unterschiede zwischen den Schulen und den 

Schüler mit Asthma und Allergien waren auch für die Beurteilung der Hyperlinks zu sehen. 

So beurteilten insgesamt 55% der Schüler die Hyperlinks als interessant, während sich nur 

38% der Schüler mit Asthma oder Allergien diesem Urteil anschlossen (pChi
2=0,02). Ebenso 

fanden nur 23% der Gymnasiasten und 27% der Gesamtschüler die Hyperlinks interessant 

(pChi
2=0,001).  

3.4.4 Bewertung der Lungenfunktion 

Die Hälfte der Schüler interessierte die Erläuterung der Lungenfunktion. Nur 20% der teil-

nehmenden Schüler langweilte sie, 23% fanden sie kompliziert. Dieses Urteil unterschied sich 

nicht statistisch signifikant zwischen den Schultypen, ebenso beurteilten Schülerinnen und 

Schüler die Lungenfunktion ähnlich. Auch hinsichtlich allergischer oder asthmatischer Vorer-

krankungen ergaben sich keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Beurteilung der 

Erläuterung der Lungenfunktion.  
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3.4.5 Bewertung der Videos und technische Probleme bei der Fallbearbeitung 

Die Videos wurden von 45% der Teilnehmer als interessant bewertet, 32% empfanden sie als 

langweilig, 6% als kompliziert. Hierbei wurden die Videos wiederum von den Schülerinnen 

besser beurteilt als von den Schülern (Abbildung 12).  

Die Videos waren....
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p<0,001

 

Abbildung 12: Beurteilung der Videos des Lernfalls durch Schülerinnen und Schüler 

(Mehrfachnennungen möglich) 

Zwischen den Schularten gab es bezüglich der Videos nur geringe Unterschiede, nur von den 

Gesamtschülern wurden sie statistisch signifikant schlechter beurteilt (Tabelle 6). Die Frei-

textangaben zu den Videos deuten aber darauf hin, dass es an dieser Schule Probleme beim 

Abspielen der Videos gab.  

Tabelle 6: Beurteilung der Videos des Lernfalls nach Schultyp (Mehrfachnennungen möglich) 

  Die Videos waren…  
% N interessant***  langweilig* kompliziert  
Hauptschule 32 68,8 18,8 6,3 
Gesamtschule 26 7,7 57,7 11,5 
Montessorischule 16 56,3 25,0 6,3 
Realschule 27 55,6 29,6  
Gymnasium 13 53,8 38,5 7,7 
OBF 26 34,6 23,1 3,8 
Gesamt 140 45,7 31,4 5,7 

(*** Unterschiede im Chi2-Test statistisch signifikant; p<0,001) 

(*Unterschiede im Chi2-Test statistisch signifikant; p<0,05) 
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Insgesamt gaben 59% der Schüler an, dass es während der Lernfallbearbeitung zu technischen 

Problemen kam, hierzu wurde von 63 Schülern eine Freitextangabe gemacht (Tabelle 7). Die-

se Auswertung zeigt, dass die Videos, obwohl sie bei den Schülern gut ankommen, auch zu 

technischen Problemen und damit möglicher Weise zum Unmut der Schüler führen. Aller-

dings hing das Gesamturteil des Lernfalls nicht vom Vorhandensein technischer Probleme ab 

(Mittelwert ± Standardabweichung: keine technischen Probleme 3,0 ± 1,3; technische Prob-

leme: 2,7 ± 1,2; pMann-Whitney-U-Test>0,05).  

Tabelle 7: Freitextangabe zu technischen Probleme 

Problem Anzahl der Nennungen 
Öffnen der Videos funktioniert nicht 40 
Einloggen funktioniert nicht 10 
lange Wartezeiten, Computer stürzt ab 13 
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4 Diskussion und Schlussfolgerung 

Der von uns erstellte Lernfall zeigte sich im Rahmen des Einsatzes an verschiedenen Allge-

meinbildenden Schulen sowie einer Berufsoberschule als gut für den Einsatz im Unterricht 

geeignet. Die Bearbeitungsdauer von ca. 20 Minuten macht den Fall praktikabel für die Bear-

beitung während einer Schulstunde oder auch als Hausaufgabe. Der Anteil der Fragen, die 

von den Schülern richtig beantwortet werden konnten, belegt, dass das Niveau des Lernfalls 

angemessen für Schüler der 8. bis 10. Klasse ist. Die Schüler bekamen durch den Lernfall 

auch nach eigener Einschätzung neues Wissen vermittelt und setzten sich mit einem ihnen 

unbekannten Thema auseinander. Auch die optische Gestaltung und die Multimediaaspekte 

des Lernfalls wurden von den Schülern überwiegend positiv beurteilt.  

Die Evaluationsergebnisse weisen darauf hin, dass der Lernfall besser für Haupt- und Real-

schüler sowie Berufsoberschüler als für Gymnasiasten geeignet ist. Dies ist vermutlich darauf 

zurückzuführen, dass diese die Berufswahl noch nicht akut betrifft. Besonders interessant er-

scheint der Lernfall für Schüler mit einem Interesse an technischen Berufen. So wurde der 

Lernfall am besten von den Schülern der Berufsoberschule beurteilt. Der Beruf des Mechatro-

nikers war für ca. 50% der teilnehmenden Schüler nicht interessant. Es ist somit anzuregen, 

einen weiteren Lernfall mit ähnlichen Inhalten aber einem anderen Ausbildungsberuf zu 

erstellen. Hier käme z.B. ein Lernfall aus dem Gesundheitsbereich in Frage, da etwa ein Fünf-

tel der Schüler einen Beruf im Gesundheitsbereich als Wunschberuf angaben.  

Die schlechteren Evaluationsergebnisse an der Gesamtschule könnten möglicher Weise daran 

liegen, dass der Lernfall hier nicht von einer „fremden Person“ sondern von einem vertrauten 

Fachlehrer eingeführt wurde. Eine „schulfremde Person“ könnte an den anderen Schulen das 

Gefühl impliziert haben, eine dem Regelunterricht ferne Stunde ohne Leistungskontrolle zu 

haben. Eine andere Möglichkeit sind evtl. technische Schwierigkeiten. So konnten z.B. die 

Videos an der Gesamtschule nicht abgespielt werden und einige Schüler hatten nicht die Ge-

duld, die erklärenden Ersatztexte durchzulesen und konnten somit die Geschichte nicht mehr 

so gut mitverfolgen. Insgesamt beobachtete der betreuende Fachlehrer dennoch auch an der 

Gesamtschule eine positive Aufnahme des Lernfalls durch die Schüler. Die Schüler betrachte-

ten den Lernfall seiner Einschätzung nach als willkommene Abwechslung und bearbeiteten 

ihn gerne.  
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Die Bedienbarkeit des Lernfalls erwies sich als gut im Schulunterricht einsetzbar und das ge-

wählte Alter geeignet. Die Länge des Lernfalls sowie der Schweregrad der Fragen waren für 

den Einsatz in der Sekundarstufe 2 adäquat.  

Bemerkenswert ist, dass Schülerinnen dazu neigten, den Lernfall besser zu beurteilen als Jun-

gen. Dies galt besonders für die Videos. Dies ist wohl im Geschlechtsspezifischen Sozialver-

halten gerade in der Pubertät begründet. Bei den Mädchen könnte das andere Geschlecht des 

Hauptdarstellers dazu geführt haben, dass sie den Lernfall unbefangen von Konkurrenzdenken 

bearbeiten konnten.  

Ein interessanter Befund ist die schlechtere Beurteilung des Lernfalls durch von Asthma und 

Allergien betroffenen Schülerinnen und Schülern. Es lässt sich vermuten, dass bei ihnen 

durch den Lernfall eine stärkere Betroffenheit und damit Abwehrreaktion ausgelöst wurde. 

Der Ärger hierüber könnte sich in einer schlechteren Beurteilung niedergeschlagen haben. Die 

Frage ist, ob diese Betroffenheit dafür sorgt, dass die Schüler mit Allergien und Asthma bei 

der Berufswahl ihre Vorerkrankungen stärker berücksichtigen. 

In einem nächsten Schritt wäre es nun wünschenswert, den langfristigen Erfolg des Einsatzes 

des Computerlernfalls auf das Wissen der Schüler zu evaluieren. Hierzu planen wir mit Un-

terstützung der beteiligten Schulen die Beantwortung von 6 Wissensfragen zu Inhalten des 

Lernfalls durch die teilnehmenden Schüler sowie Schulkameraden der gleichen Klassenstufe, 

die den Lernfall nicht bearbeitet haben.  
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6 Anhang: Evaluationsbogen 

 


